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Strecken und Recken.
(Am Wochenschluß.)

Die Verdichtung der inneren parlamentarischen
Arbeit ist das Gepräge der politischen Arbeit des jüngsten
Abschnitts. Nicht als ob die Entwicklung der Vorgänge
nach außen irgendwie in Ruhestellung gekommen sei, im
Gegenteil, die Spannung ist an der Hand der gleichmäßig
günstigen Meldungen von der Hauptfront wie der Be¬
wegungen außenpolitischer Art fortdauernd unvermindert.
Aber es liegt schwerwiegender Grund vor, wenn sich die
Aufmerksamkeitweitester Volkskreise auf die Tätigkeit der
Volksvertretungen im Reiche und in Preußen richtet.

Die neue Zeit , die wirtschaftlichewie die innerpolitische,
wächst nunmehr in greifbaren Vorlagen herauf. Die
Parteien sehen sich an der Schwelle des Übergangs vom
Reden zum Handeln. Das Ringen jetzt noch unversöhnter
Anschauungen, die sich entgegenstehen, ist hier eingeleitet,

- bort schon im Abschlüsse begriffen und unmittelbar vor die
zroße politische Gewissensfrage der Entscheidung gestellt.
Zm Kern ist es bereits der Endkampf um die Wahl-
ceform in Preußen , dessen Ergebnis schon die nächsten
Lage unter Umständen künden können. Um die Wochen-

/ wende, am Vorabend dieser Entschlüsse, wird eine aus¬
schlaggebende Partei , die nationalliberale , sich auf ihrem

: Preußentag nochmals auf Herz und Nieren prüfen , ob die
Wandlung aller Dinge seit dem historischen 4. August

, des ersten Kriegsjahres es rechtfertige und begehre,
daß das gleiche Wahlrecht gegeben werde. Inzwischen
haben andere Verhandlungen ausgedehnte Sitzungen in
beiden Häusern ausgefüllt . Darf man sie zunächst auf den
Geist hin ansehen, dann kann ohne Überspannung der Er¬
wartung aber doch wohl erkennbar manches Anzeichen der
Bereitwilligkeit zu weitergehender Verständigung vermerkt
werden. Sind es die uns auch in der Heimfront zu-

« sammenschweißenden Errungenschaften des deutschen
Schwertes , ist es der über die Maßen glänzende Erfolg
der Kriegsanleihe , die das Wachstum der Einsicht be¬
fruchtet haben, um so stärker nur könnte die Genugtuung
über einen Umschwung sein, der die glatte Befreiung von
dieser Sorge brächte. Solche Anzeichen wies die Behand¬
lung der großen und das Lebensinteresse des Volkes aufs
tiefste berührenden landwirtschaftlichen Fragen , die

i Kritik der kriegswirtschaftlichen Maßnahmen , die Par êi-
' kundgebungen zu der Milliardensteuervorlage ’u<V

Reiche verschiedentlich auf. Die Weggenoffenschast der
Parteien für längere Strecken des parlamentarischen Vor¬
marsches, als es sonst die Überlieferung und die Mißgunst
der Fraktionen untereinander zuließ, zu ermöglichen, ist in
der Tat manch ein verdienstliches Wort gefallen. Wenn
im Reichstage die Parteien bei dem schönen Anlaufe
bleiben, dann darf es zu ihren Gunsten gebucht werden,
daß sie übereingekommen sind, bei dieser großen Steuer-
oorlage das übliche Wettrennen der Fraktionen um Ein¬
bringung „volkstümlicher' Steueranträge zu unterlassen
and in den Grenzen des Erreichbaren gemeinsam vorzu-
zehen. Dabei wird es ihnen zu statten kommen, daß für
die hauptsächlicheStreitfrage , ob jetzt bereits das Steuer-

KGesetz durch einen Anhang über direkte Lasten erweitert
ü r erden soll, schon eine umfassende Mehrheit sich im
^ Grundsätze ausgesprochen hat. Die verbündeten Regie¬

rungen, die gemäß der ablehnenden Stellungnahme aller
Minzelstaatlichen Finanzminister eine direkte Reichssteuer

nicht in die Vorlage ausgenommen haben, stehen vor einer
reuen Lage, wenn diese Ergänzung aus der Anregung
des Hauses erfolgt bezw. wenn sie — was alsbald im
Ausschüsse geschehen dürfte — vor die Aufforderung ge¬
teilt würden , eine Zusatzoorlage solchen direkten Charakters
ruszuarbeiten und nachträglich einzubringen.

Auch die angesagten sozialpolitischen Gesetzent-
vürfe sind nun auf der Bildfläche erschienen. Das Ver¬
bot des Streikpostenstehens soll fallen, Arbeitskammern
urichtet werden. Eine Aufforderung, solche grundlegenden

1 Wandlungen gutzuheißen, kann sich berufen auf Wahr¬
nehmungen und soziale Verschiebungen, die schon öfter
bargelegt und gewürdigt find. Aber mit der Formel vom
Erkennen der Zeichen der Zeit , so wert sie gehalten seien,
kann sich ein Geleitwort zu diesen Vorschlägen nicht er-
lchöpfen. Es wird angemessen erscheinen, auch das Blatt
ru wenden und der deutschen Arbeiterschaft in ihren
Organisationen, insbesondere auch den Gewerkschaftenund
der nationalgerichteten Sozialdemokratie — nachdrücklich
nnd zwingend darzutun , welche Pflichten, neue Pflichten,
das Gegenstück der neuen Rechte bilden müsse, wenn dem
!ozialen Frieden der Zukunft eine Türe geöffnet
werden soll. Braucht der Bürger in diesen Tagen noch
nn besonderes Vorbild für glühende Vaterlandsliebe , für
Lelbstäußerung und Gemeinsinn, für unvergleichliche Tat¬
kraft und einem Opfermut , dessen Ruhm in Ewigkeiten
fort leben wird , dann sehe er hinüber in Feindesland , wo
die Maienlüfte des deutschen Fliegerkönigs Manfred
d. Richthofen frühes Grab umspielen. Was konnte dem
deutschen Volke dieser Jüngling und Mann sein ! Einer
von den ganz Großen ist er geworden, wird der Geist
inner Taten bleiben.

Etwas von diesem Geiste der Hingabe auch für unsere
mnere Arbeit , Hinauf auch auf den innerpolitischen
Kemmelbtrg , der die Ebene der Alltagsarbeit beherrscht
und richtiges Augenmaß ermöglicht . Ein oberstes Gebot

W . jetzt die Notwendigkeit der Befreiung von allen
Bindungen nach rückwärts , es sei denn die eine , die be¬
ucht in der Fortentwicklung des Bewußtseins
der vollen Verantwortlichkeit . Niemals ist es im Laufe der
politischen Geschichte den berufenen Gesetzgebern leichter
gemacht worden , die sichere Fahrtrinne zwischen den vor¬
handenen öden Gestaden der Grundsatzlosigkeit auf der
dMen und der Grundsatzreiterei auf der andern Seite zu
^kennen und anzusteuern . Wo noch ein Nebel wallte , da

pal ihn letzten Endes eine Grotztat unseres fiegreichen
Heeres nach der andern zerrissen.

Die Stunde der Erfüllung holt schon zum Schlage
aus . Im innern wie nach außen das Haus zu bestellen,
ergeht jetzt Zug um Zug der Ruf . Von keiner Partei
wird blinde Gefolgschaft geheischt. Prüfet und das
Beste behaltet. Aber zeigt ein großes Geschlecht in großer
Stunde . Sich nach den Ereignissen strecken ! Sich an
den Ereignissen recken ! Das ist ihre Forderung . Oder
lasset Bismarcks weises Wort in Euch eingehen:

Politik ist eben an sich keine Logik und keine exakte
Wissenschaft, sondern es ist die Fähigkeit, in jedem
wechselnden Moment der Situation das am wenigsten
Schädliche oder das Zweckmäßigstezu wählen.

Oer Krieg.
Unsere neuen Erfolge im Westen.

Die Bedeutung des Kemmelberges.
Am 18. 4. stellte das „Echo de Paris ' den Abschluß

der Schlacht von Armentiöres und zugleich den völligen
Mißerfolg der deutschen Truppen fest. Das Blatt fügte
hinzu, daß die Festigkeit der englischen Armee nicht
erschüttert werden konnte , und daß es den
Deutschen nicht gelang, französische Truppen zum
Einsatz auf dem dortigen Kampffeld zu zwingen.
Heute am 26. 4. ist der Kemmel in deutscher
Hand. Heute ist diese wichtige Schlüsselstellung, die bis

.äußersten verteidigt werden sollte, französischen
Divisionen entrissen, die auch hier Englands bedrohte
Stellung verteidigen mußten. Gleichzeitig sind die Eng¬
länder aus den anschließenden Stellungen geworfen.
Die blutigen Verluste, vor allem die der Franzosen,
aus denen auch der größte Teil der 6500 Ge¬
fangenen besteht, sind wiederiim ungewöhnlich schwer.
Für England gilt die Ypernstellung, das hat erst jüngst die
Londoner Presse einmütig festgestellt, als ein Symbol des
Sieges in Flandern . Um so mehr ist man jetzt besorgt,
nachdem diese stark ausgebaute Stellung angeschnitten und
mit der Eroberung des Kemmels stark ins Schwanken ge-
bracht worden ist. Auch in Frankreich ist die Bestürzung
groß, das zeigt eine halbamtliche Note, die nach der Er-
oberung von Hangard erschien, in der es heißt, Haig leite
persönlich die Operationen und habe befohlen, das ver¬
lorene Gelände um jeden Preis wiederzugewinnen

Der Kamps um den Kemmelberg.
Berlin,  26 . April . Am 25. April setzte um

3.30 Uhr vormittags auf der Front beiderseits des
Kemmel die Artillerievorbereitung zum Angriff ein.
Schon gegen 7 Uhr vormittags trat die Infanterie
aus ihren Stellungen zum Sturm an . Aus der
ganzen Angriffsfront wurden die feindlichen Stel¬
lungen eingedrückt. Im Laufe des Vormittags war
bereits die Ruine des Wirtshauses südlich St . Eloi—
Le Berghe, das Torf Kemmel genommen, sowie die
Höhenlinie des Kemmel selbst überschritten. Weiter
südlich wurde ebenfalls noch am vormittag das Tors
Tranoeter erstürmt. Die Gegenwehr des Feindes war
besonders nordwestlich Whtschaete in zahlreichen Beton¬
unterständen sehr stark. Im Laufe des Nachmittags
machte der Angriff auf der ganzen Front weitere
Fortschritte. Unsere leichte und schwere Artillerie
folgte der Infanterie dicht auf , erleichterte ihr das
Vorwärtskommen und verminderte die Verluste. Im
Laufe der Nacht wurden bei St . Eloi zunächst die
südlich des Ortes liegenden großen Sprengtrichter in
deutsche Hände gebracht, dann der Ort selbst durch
beiderseitige Umfassung erstürmt. Hier wurde eine
größere Anzahl Gefangener eingebracht.

Auf dem Südteil des Angriffsabschnittes stellte
sich der Gegner zum Gegenangriff bereit . Seine An¬
sammlung in der Gegend Loere wurden sofort unter
zusammengefaßtes Vernichtungsfeuer genommen, das
den geplanten Angriff zerschlug.

Im Laufe des Kampftages wurden mehr als 6500
Gefangene gemacht. Sie gehören drei ftanzösischen

und mehreren englischen Tivisionen an. Die blu¬
tigen Verluste des Feindes , der unter allen Umständen
die wichtigen Höhenstellungen zu halten versuchte, sind
ungewöhnlich schwer.

Berlin,  28 . ?lpril . Am 25. .April setzte dev
Gegner auf dem Kampffelde der Avre des Morgens
seine starken Angriffe unter ausgiebiger Verwen¬
dung von Tanks fort . Oestlich von Villeurs Breton-
neux zerschellten sämtliche Sturmversuche des Fein¬
des unter schweren Verlusten . Von zwei australischen!
Tivisionen , die hier wieder im Brennpunkt des
Kampfes standen und von einer englischen Tivi-
sion wurden Gefangene eingebracht. Tagsüber flaute
die Gefechtstätigkeit ab, steigerte sich jedoch auf dieser
Kampffront gegen Abend von neuem. Ein nochmals
versuchter Angriff des Feindes kam im deutschen Feuer
nicht zur Entwickelung. Auch beiderseits der Avre
gegen 10 Uhr abends vorgetragene Angriffe wurden
restlos abgewiesen. Am 26. April 6 Uhr vormittags
unternahm der Feind nordwestlich des Hangard - Wal¬
des einen neuen Gegenangriff . Er scheiterte unter
blutigen Verlusten. Von drei Regimentern wurden
Gefangene eingebracht, unter denen sich zahlreiche
Marokkaner befinden.

Englische Eingeständnisse.
Nach einer Reutermeldung hat Churchill bei Ein¬

bringung des Voranschlages für das Munitionsministerium
im Unterhause erklärt, in der jetzt fünf Wochen währenden
großen Schlacht hätten die Engländer durch Granatfeue,
oder Wegnahme etwa 1000 Geschütze, 4000 bis 5000
Maschinengewehre und so viel Schiestbedarf verloren,
wie man in 1 bis 3 Wochen überhaupt Herstellen könne.

Dieses wichtige Eingeständnis , das sich vergeblich be¬
müht . die volle Wahrheit der englischen Niederlage zu
verbergen , wird auch nicht in seiner Bedeutung durch di«
Versicherung Churchills eingeschränkt , daß bereits alle Ver¬
luste ersetzt seien, und daß jetzt mehr Material an der
Front sei, als remals.

Die große Maffenoffenfive.
Zürich, 26 8lpril. Schweizerische Blätter berichten: Ver-

und Vorbereitungen beute* neuerd'nns
aut eine große Gegenoffensive der Entente bin. die im
Westen, in Italien , auf dem Balkan und in Palästina gleich,
zeitig unternommen werden soll. Der „Züricher Anzeiger'
berichtet: Wie verlautet soll demnächst durch eine gleichzeitige
Offens ' ve der Entente auf allen Kriegsschauplätzen
die Embejr der Front nochmals hergestellt werden.

Die Offensive in italienischem Urteil.
3  Ar ". Barzini, der bedeutende strategisch«

Schriftsteller, schreibt un Mailander „Eorriere": Man dürfe
nicht glauben, daß die Schlacht den Zeitpunkt der höchsten
Krise bereits überschritten habe. Obgleich bereits über hundert
deutsche Divisionen an der Offensive teilgenommen hätten,
wäre es unsinnig, an eine ernsthafte Schwächung der Stoßkraft
der Deutschen zu glauben. Die Deutschen seien vielmehr in
der Lage, noch neue gleich gewaltige Offensiven zu unter¬nehmen.

Frankreichs Soldaten fordern Rechenschaft. ^
Bern , 26. April. Le Pays berichtet, daß mehrere De¬

putierte, die vmi der Front zurückkehrten, erklären, daß die
^o .üaten den Verlauf der parlamentarischen Untersuchung
Ä ^ .^ Ebeimverhandlungen im Jahre 1917 mit leiden-
schaftlichem Interesse verfolgen. Die Truppen wollen wissen,
ob man vorJahresfrist hätte Frieden schließen und ihnen
damit zwölf Monate Opfer und Leiden ersparen können. Die
rnage der Kriegsziele und Friedenspolitik der Alliierten werde
erneut nachdrücklicher als je aufgeworfen.

Französische Luftangriffe auf französische Städte.
Berlin , 29. April. Die Franzosen führen ihre Luftangriff«

auf sranzoslsche Städte hinter der deutschen Front ohne
jede Rücksicht durch. Auf Ham und Nesle. wo sich viel«
Lazarette voll stanzösischer und englischer Schwerverwundetei
befinden, baben sie wiederholt Bomben geworfen. In der
vorletzten Nacht wurden hierdurch in Nesle 4 ftanzösisch«
Soldaten getötet und eine gröbere Anzahl verwundet. Bei all
den Luftangriffenbleibt der militärische Schaden gering.

*

Der Krieg zur See.
Versenkung großer Dampfer.

- Berlin , 26. April.
Acktlich wird gemeldet : Neue Erfolge unserer Mittel-

meer-U-Boote schädigten den Feind um 5 Dampfer von zu>
semmen etwa 24 000 Br .-Reg .-To.

Oberleutnant z. S . Dönitz drang mit seinem U-Boot in
den durch Sperren geschützten und durch Flieger bewachten
Hafen von Augusta (Sizilien) ein, griff dort den englischen
Dampfer „Cnklops" (8033 Br .-Reg.-To) an und lief trotz
feindlicher Gegenmaßnahmen unbeschädigt wieder aus
„Cyklops" kentert« und sank.

In der Otrantostraße wurde unter besonders starke!
Gegenwehr ein gröberer Dampfer mit Pasiagieraufbauten.
anscheinend ein Truppentransportdampfer , versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Verunglückter amerikanischer Dampfer. *
Haag, 26. April. Reuter erfährt aus einem atlantischen

Hafen, daß der amerikanische Dampfer St . Paul der *ur
Reparatur im Dock lag, beim Verlaffen des Docks' umschlug

Mann an Bord sollen gerettet sein, Die Ursache des
Unfalls ist noch nicht bekannt. ur,aa )e Dess

Englands Mißerfolg vor Ostende und Zeebrügge.
Berlin , 26. April.

Der Kampf um die Mole von Zeebrügge und bei Ostende
stellt sich immer mehr als ein glänzender Erfolg unserer
Massen oeaenüber einem bis ins Einzelne vorbereiteten, mit



größten Mitteln und rücksichtslosem Einsatz durchgefübrten
Sperr - und Landungsunternehmen heraus. Unsere Küsten-
oerteidigung hat sich uneingeschränkt bewährt. Die gesamte
Küste. Artillerie, wie Infanterie , war alarmiert , als die ersten
feindlichen Schiffe in Sicht kamen. Allerdings war der vom
Gegner in einem bisher nicht erlebten Umfange erzeugte
künstliche Nebel so dicht, daß man kaum einige hundert
Meter weit sehen konnte. Unter diesen Umstanden
konnten, da mit einem Sverrangriff gerechnet wurde,
zwar Sperrfeuerwellen vor die Hafeneinfahrtengelegt werden:
ein wohlgezieltes wirkungsvolles Feuer unserer Batterien war
jedoch erst möglich, als die feindlichen Fahrzeuge schon dicht
heran waren. Die drei Sperrschiffe konnten bis an die Ein¬
fahrt Zeebrügge gelangen, wo sie sanken. Nach den aus-
gesundenen Operationskarten der Engländer war die Absicht,
diese Sperrschiste dicht vor und in der Schleuse zu oerfenfen.
Der an der Außenkante der Mole längsseit kommend<Kreuzer
.Bindictive " konnte wegen Nebels von unseren
schweren Küstenbatterien nicht gesehen und . daher
nicht beschaffen werden. Die Molengeschütze und die der
aufgestellten Maschinenkanonen haben den Kreuzer schon beim
Herankommenunter Feuer genommen, und, wie die Gefangenen
aussagen, unter den an Deck dicht zusammengedrangtenSee¬
soldaten schwerste Verheerungenangerichtet. Infolgedessensind
auch nur etwa 40 bis 80 Mann vom englischen Landungskorvs
auf die Mole gekommen. Diese wurden in erbittertem Nah¬
kampf von unseren bereitstehenden Verteidigungsmanwchaften
aufgerieben. Keiner von ihnen ist an Bord zuruckgelangt.
.Bindictive " hat unter Zurücklassung seiner Leute wieder ab¬
gelegt und war gleich nach dem Ablegen wieder im Nebel
verschwunden, nachdem er schwere Beschädigungen erlitten
hatte.

Die gegen Ostende angesetzten englischen Sverrschiffe
und Landungskreuzer sind durch unser Sperrfeuer, das wegen
Fehlens des Molenhafens dort noch wirkungsvoller gestaltet
werden kann als in Zeebrügge, völlig verwirrt worden. Sie haben
ebenfalls zahlreiche Beschädigungen erhalten und sind dann
weit außerhalb der Einfahrt dicht vor dem Strand«
gesunken. Der Gegner hat trotz großer blutiger Opfer
und Materialverluste sein Ziel , unsere U-Boots -Stützpunkte
unbrauchbar zu machen, nicht erreicht , vielmehr hat der
U-Boots -Krieg auch nicht eine Stunde Unterbrechung er¬
litten. Die Ein- und Ausfahrt von Zeebrügge wurde bereits
am 24. von Torpedobooten und gestern von U-Booten
wie gewöhnlich benutzt.

Keine Hafensperre!
Der Londoner „Standard " schreibt zu dem englischen

Angriff am Zeebrügge: Es unterliegt keinem Zweifel, das
der Angriff kühn war . Er war auch sorgfältig vorbereitet
aber mit dem Ergebnis werden auch die Engländer , wenn
die erste Begeisterung abgekühlt ist, nicht zufrieden sein,
vor allem, wenn auch für ihre Begriffe feststeht, daß di«
Hafenzugänge nicht versperrt sind. Das ist aber tvede,
in Ostende noch in Zeebrügge der Fall . Wie von der
Grenze festgestellt worden ist, fahren deutsche Torpedoboot«
ungehindert aus und ein.
Kleine Kriegspost.

Danzig, 26. April. Generalfeldmarschallv. Kindenburg
hat auf ein Telegramm des Nationalliberalen Verbandes für
Westpreußen geantwortet, es werde nichts Unterlasten, um eine
ausreichende Sicherung unserer Ostgrenze zu erwirken.

Wien . 26. April. Bet einem Vorstoß leichter Seestreit-
kräste in die Straße von Otranto wurde ein italienischer
Zerstörer außer Gefecht gesetzt, ein anderer schwer beschädigt.
Die österreichisch-ungarischen Schiffe hatten weder Verluste
noch Beschädigungen.

Rotterdam . 26. April. Englische Blätter melden ' aus
Johannisburg , daß man in Südafrika die bisher vertagte
allgemeine Einschreibung der Dienstpflichtigenbeschlossen hat.
Alle Männer zwischen 18V- und 41 Jahren sollen^ "Nge-
rufen werden, ihre Dienste dem Lande zur Verfügung' ' zu
stellen.

Rotterdam » 26. Avril. Der neue englische Lustminister
Lord Rothermore ist zurückgetreten.

Zürich, 26. April. Aus einer Interpellation in der
römischen Kammer geht hervor, daß der torpedierte Post¬
dampfer . Tripoli " zum Mannschaftstransport mißbraucht
wurde.

Zürich, 26. Avril. Römische Blätter erklären, im Vatikan
wiffe man nichts von einem angeblich bevorstehenden
Friedensschritte des Papstes . Dazu sei auch der Äugen¬
blick schlecht geeignet.

Lugano, 26. April. Nach amtlichen italienischen Meldungen
ist Rom von Flüchtlingen überflutet, so daß die Regierung
durch Zwangsmaßnahmen westeren Zustrom verhindern muß.

vom Tage.
In Epernan. wo es den guten Champagner gibt, haben

sie jetzt zu den vielen Karten, mit denen dieser Krieg die Welt
bereits beglückt hat. noch die „Un4erstandskarte " hinzu¬
erfunden. Jeder Einwohner erhält eine Karte, die ihm das
Anrecht auf einen Platz in einem bombensicheren Keller gibt.
Die Sache läßt sich hören — vorausgesetzt, daß in den Kellern
noch so viel Schaumwein liegt, daß man über die deutschen
Fliegerangriffemit einem stdelen kleinen Rausch hinwegkommt.

Von Zeebrügge und Ostende
Hofft John Bull des Krieges Wende!
Kriegen kann er sie mit Nichten,
Aber siegen in Berichten,
Und es wird da so gelogen.
Daß die Mole sich gebogen.
Kann ihn wohl des KingS Depesche
Trösten über seine Dresche?
Futsch sind all die schönen Kreuzer -
Offenbar schon jetzt bereut's er:
Unsre U's doch bleiben flügge
In Ostende und Zeebrügge!

Amerika will das unlängst gegebene Versprechen, den
Holländern drei Schiffe mit Getreide zu schicken, wieder
zurückziehen. wenn die holländische Preffe, die Herrn Wilson
der Doppelzüngigkeit bezichtigt, nicht sofort auf kusch! hört
und wieder schön tut. Das sieht ihm ähnlich, dem Onkel aus
Amerika! Er möchte sich der übernommenen Verpflichtung
wieder entziehen, und da er keinen einleuchtenden Grund da¬
für hat. schafft er sich einfach einen. Gründe sind auch noch in
diesen Wucherpreiszeiten billig wie Brombeeren!

Rücktransport deutscher Kriegsgefangener.
Basel, 26. April. Die „Baseler Nationalzeitung" meldet

aus London, daß, nach einer Mitteilung der ruffischen Re¬
gierung an die deutsche Regierung, die Marimalisten nunmehr
Maßnahmen zum schleunigen Rücktransport der deutschen
Kriegsgefangenen aus Oststbirien getroffen haben.

Eine Forderung Deutschlands.
Basel , 26. April. Den „Baller Nachrichten" zufolge meldet

Havas aus Moskau: Deutschland hat bestimmt, daß neben
den ukrainischen Bevollmächtigtenan den Verhandlungen mu
den Vertretern des Moskauer Sowjets auch deutsche Dele¬
gierte teilnehmen.

Wiederaufleben der Bnrenbewegung.
Uber das Wiederaufleben der Burenbeivegung wird

von Schweizer Blättern gemeldet: Der südafrikanische
Verkehrsminister Burton warnte in einer großen Rede die
Nationalisten vor der sich immer mehr ausbreitenden
republikanischen Propaganda . Wenige Tage später wurde
im Parlament die Absendung einer Glückwunschdepesche
an General Haig von den Nationalisten verweigert und
Senator Mareis erklärte, daß die alte Flagge der Freiheit
sehr bald wieder über die Berge Südafrikas flattern werde.
Die deutschen Siege und der Zusammenbruch Rußlands
haben bei den Nationalisten ungeheuren Eindruck gemacht.

Dsuischer Reichstag.
(154. Sitzung .) 0L. Berlin . 26. Avril.

Präsident Paasche verliest ein Dankschreiben des komman¬
dierenden Generals der Luststreitkräfte für die Trauerkund-
gebunz aus Anlaß des Heldentodes des Rittmeisters Freiherr«
v. Richthofen . Eine Reihe

kleiner Anfragen
wird in der üblichen Weise beantwortet. Auf eine Anfrage
des Abg. Gebhart (kons.), ob nicht wegen der groben Kupfer¬
beute im Westen die Ablieferung der beschlagnahmten kupfernen
Apparate der landwirtschaftlichen Brennereien hinausgezögeri
werden könne, erklärt der Vertreter des Kriegsministers, daß
die Ablieferung sich nicht hinausschieben lasse. Mer den Um¬
fang der Kupferbeute stellt er spätere Mitteilung in Aus¬
sicht. Aus eine weitere Anfrage desselben Abgeordneten
erklärt ein Vertreter des Reichswirtschaftsamts, daß von den
zur Verteilung gelangenden Altkleidungsstücken ein Drittel
den Landarbeitern zugebilligt werden solle. Aus eine Anfrage
des Abgeordneten Wendorff (Vp.) über die Beschränkung
des Fremdenverkehrsantwortet Unterstaatssekretärim Kriegs-
ernahrungsamt v. Braun , die neuen Maßnahmen sollen
lediglich den Landaufenthalt wirklich erholungsbedürftiger
Personen sicherstellen. Der Reichskanzler könne weder eine
Aufhebung noch eine Milderung des Erlasses in Aussicht
stellen. Dem Abgeordneten Landsberg (Soz .), der wegen
Schießereien auf den Straßen der Stadt Magdeburg anfragt,
verspricht ein Vertreter des Kriegsministers erneute Vor¬
kehrungen gegen eine Wiederholung solcher Vorgänge.

Die Besprechung von Bittschriften, die dann folgte, bezog
sich im wesentlichen auf Kriegsunterstützungen, wobei der
Berichterstatter darauf hinwies, daß Eingaben an den Reichs¬
tag nur erfolgen könnten im Falle glaubhafter Bedürftigkeit,
nach Erschöpfung des ganzen Instanzenweges und unter voll¬
ständiger Beifügung der Gründe des ablehnenden Bescheides.
Eine Eingabe der Stettiner orthopädischen Schuhmacher um
Freigabe von Leder ln gröberem Umfange wurde der Re¬
gierung als Material überwiesen.

Abg. Brühne (U. Soz .): Es müffen überbauvt gröbere
Lederbestände für Sohlenbeschaffung freigegeben werden. Sonst
müffen sogar nächstens die Mitglieder des Reichstags aus
Holzsohlen hierher kommen und dann wäre es mit der Leise¬
treterei vorbei. lGroße Heiterkeit.)

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. Die nächste Sitzung
findet Mittwoch. 1. Mai statt.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

*31. Sitzung.) As. Berlin , 26. April.
Das nach einer Pause von einigen Wochen heute wieder

zusammengetretene Haus war anfangs nur schwach besetzt.
Der Antrag auf Verlängerung der Legislaturperiode
des Abgeordnetenhauses wurde ohne Aussprache ge¬
nehmigt. Dann erstattete Profeffor Dr . Löhning . während
die Bänke sich iüllten, den Bericht der Geschäftsordnungs-
Kommission über den

Abgeordnetenhaus.

politische Rundschau/
veutsches Reich.

+ In den nächsten Tagen wird die Wiederaufnahm«
des Postverkehrs mit der Ukraine stattfinden. Der
Postverkehr zwischen der Ukraine und der Türkei , sowie
mit Österreich-Ungarn ist bereits ausgenommen. In nächster
Zeit werden sich Vertreter des heimischen Holzhandel)
nach der Ukraine begeben, um hier festzustellen, in welchen»1 -s/rem
Umfange und in welcher Form sich die ukrainischen Holz. ■•
oorräte dem heimischen Bedarf nutzbar machen lassen. Auch
die heimische Fettindustrie beabsichtigt, eine Sachverständigen»
Kommission nach Klein-Rußland zu entsenden, um die
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;u prüfen. Es steht fest, daß in der Ukraine größere Fei
exvortmöglichkeiten vorhanden sind. Rinder - und Schal
lalg hat dort bisher nur für technische Zwecke Verwent»
gesunden.

4- Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr«
v. Kühlmann machte am Donnerstag den Parteiführer«
vertrauliche Mitteilungen über den ^ ricdensschlust mit ' ,
Rumänien . Aus dein Berichte des Staatssekretärs ge«
wannen die Teilnehmer an der Besprechung den Einbruch
daß der formelle Abschluß des Friedensvertrages mit
Rumänien in kürzester Frist erfolgen wird . — Nachdem
der Staatssekretär geschlossen hatte, nahm der Reichstags.
Vizepräsident Dr . Paasche das Wort , um dem Unwille«
der Anwesenden darüber Ausdruck zu geben, wie gegen
den Staatssekretär mit persönlichen Verdächtigungen ge.
kämpft werde. Dr . v. Kühlmann ist nach Wien gereist.'
von wo er sich in Gemeinschaft mit dem österreichisch,
ungarischen Minister des Äußern Baron Bur >on nach
Lu »̂ rest begibt.

+ Der Hauptausschuß des Reichstages setzte die Be¬
sprechung von Heeresangelegenheiten beim Haushaltsplcm
des Kriegsministeriums fort . General v. Wrisberg teoj
dem Gerücht mit aller Schärfe entgegen, das Kriegs«
Ministerium habe in dem vertraulichen Teil der Ausschuß,
sitzungen Mitteilungen von außergewöhnlich hohen Ver¬
lusten unserer Truppen bei der Offensive im Westen
gemacht. General o. Wrisberg erklärte dazu, daß ein«
solche Mitteilung niemals gemacht, und daß der Obersten
Heeresleitung von ungewöhnlich hohen Verlusten bei der
Offensive im Westen nichts bekannt sei. — Auf Vorschlag
des Vorsitzenden Dr . Fehrenbach zogen die Parteien ihre
Anträge im Ausschuß der Zeitersparnis halber zurück, um
sie in der Vollversammlung wieder einzubringen . Die
Aussprache wandte sich nunmehr den Einzelheiten der
Heeresverwaltung zu. Es wurden zahlreiche Wünsche und
Beschwerden vorgebracht, namentlich in bezug auf die Ent«
lassung älterer Landsturmjahrgänge und besserer Beförde.
rungsoerbältnisse für Offiziere und Unteroffiziere. Damit
ist die Beratung des Heeresetats beendet. Eine Ent«
schließung, die von den angeforderten vier Vortragenden
Räten zwei für das Versorgungswesen verwendet zu sehen
wünscht, wird angenommen, ebenso eine Entschließung, die
sich für die Ausarbeitung des Planes für ein Reichskriegs»
museum ausspricht. Die nächste Sitzung soll am 1. Mai
stattfinden.

Osterreich-Llngarn
X Die ungarische Ministerkrise ist noch nicht gelöst,

da in letzter Stunde die Kabinettsbildung SzterenyiS
scheiterte. Szterenyi hatte den Parteien Vertagung der
Wahlreform bis zum Herbste vorgeschlagen, er fand aber
nicht die Unterstützung aller Beteiligten , da man die Zu¬
sicherung der Auflösung des Parlaments verlangte , falls'

«d

dann die Wahlreform nicht zustande komme. Aller Wahr-q Wen 11

Fall des Fürsten Lichrwtvsky.
Der Berichterstatter verlas den Antrag des Staatsanwaltes,

der den Fürsten Lichnowsky wegen Vergehens gegen den
8 353s (Arnim-Paragraphen ) verfolgen will, und gleichzeitig
ein Schreiben des Sachwalters des Fürsten. Geb- Justizrai
Dr . v. Gordon, der namens des Fürsten um Erteilung bei
Genehmigung bittet, da dem Fürsten selbst daran liege, den
in der Öffentlichkeit vielfach entstellten Tatbestand in dem
Ermittelungsverfahrenfestgestellt und damit eine Grundlage auch
für den Ausschließungsantragaus dem Herrenbause geschaffen
zu sehen. Die Erlaubnis zur Strafverfolgung wurde ohne
Auseinandersetzung erteilt.

Ferner steht ein Antrag des ersten Staatsanwalts zu
Ratibor auf Erteilung der Genehmigung zur Straf¬
verfolgung des Herrn v. Selchow wegen Vergehens
gegen die Reichsgetreideordnungauf der Tagesordnung. Der
Antrag wird einstimmig ohne Aussprache genehmigt. Die
Denkschrift betr. die Gewährung von Teuerungsentschä¬
digungen an die Mitglieder des Abgeordneten¬
hauses wird zur Kenntnis genommen.

Nach Erledigung einer Anzahl Bittschriften vertagt sich
das Haus auf unbesttmmte Zeit.

(136. Sitzung.) As. Berlin , 26. April.
Das Haus setzte die Beratungen über die Ernährungs»

fragen fort, nackdem eine vom Herrenhaus bereits erledigte
Ergänzung des Gemeindeabgabengesetzes angenommen ist.

Abg. v. Kessel (kons.) sprach über die allgemeine Ver¬
ärgerung im Lande, die durch die vielen Verordnungen und
ihre verschiedene Handhabung in den Bundesstaaten erzeugt
werde. Redner stimmt dem oolksparteilichen Antrag zu. daß
Türklinken, Fenstergriffe nicht ohne gleichzeitige Anbringung
geeigneter Ersatzgegenstände beschlagnahmt werden dürfen, di«

-Entschädigung nach dem wirklichen Preis bemeffen. den Eigen¬
tümern gestattet wird, statt beschlagnahmepflichtiger Gegen¬
stände beschlagnahmesteie gleichwertige abzuliesern und die
Beschlagnahme bis zur Durchführung dieser Grundsätze aus¬
gesetzt wird. Ferner spricht er für Förderung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung, fleischlose Wochen und gegen jede unnötige
Härte bei Beschlagnahmungen.

Der Zentrumsabgeordnete Blum wandte sich gleichfalls
gegen das Übermaß von Verordnungen, die die Berufs-
tteudigkeit der Landwirte beeinttächttgen. Nachdem er sein«
Rede beendet hatte, gab der Präsident die Erstürmung
der Kemmelstellungen unter lebhaftem Beifall bekannt,
sprach den Truppen die Dankbarkeit des Hauses und des
preußischen Volkes aus und erhielt die Ermächtigung, dem
Generalseldmarfchall v. Hindenburg die Glückwünsche des
Hauses zu überreichen. Der v. Keffelschen Krttik schloß sich
dann der freikonservatioe Abg. Dr . Rewoldt im groben und
ganzen an. Nachdem ein UnterstaatssekretärNachprüfung und
milde Handhabung der vielangefochtenen Verordnung über
die Kleiderhergabe zugesagt hatte, sprach der nationalliberale
Abg. Krüger -Hoppenrade in ähnlichem Sinne wie die Vor¬
redner. Abg. Hoff (Vp.) vetteidigte die bisherige Er-
nährungspolttik, Abg. Braun (Soz.) wandte sich gegen den
Schleichhandel.

Wetterberatung morgen.

Ritt-
und

scheinlichkeit nach wird ein Parteiministerium mit Wekerl«
oder Szterenyi an der Spitze gebildet werden. — Die öster¬
reichische Ministerkrise ist beigelegt. Das Kabinen
Seidler bleibt im Amte, nachdeni sich Ritter v. Seidlek
mit den Führern der Mehrheitsparteien geeinigt hat 1
Aus 3n< und Ausland.

Berlin , 26. April. Aus Anlaß des Ablebens des
meisterS v. Richthofen hat zwischen Kaiser Karl
Kaiser Wilhelm ein Depeschenwechsel stattgefunden.

Berlin , 26. April. Nach der Zusammensetzungdes rieuen
chilenischen Ministeriums ist eine Änderung der bis-

, herigen Neuttalitätspolitik Chiles nicht zu erwarten.
Berlin , 26. April. In parlamentarischen Kreisen versautet,

der Reichskanzler werde nach Abschluß des Friedens mit
Rumänien im Reichstag eingehend über die politische Lag«
und besonders über die Gesamtheit der Ostfragen sprechet

Wien , 26. April. Der Wiener Stadtrat beschloß ein-
stimmig, dem Grafen Czernin das Ehrenbürgerrecht zu ver-
leihen.

Haag , 26. April. In der holländischen Zweiten Kammel
gab der Marineminister zu, daß die Preffeberichte, wona«
England Minen dicht an der Hoheitsgrenze der Scheid^mündung gelegt bade, zutreffen. Die englische Regierung ifl
auf den Ernst dieser Maßnahme mit Nachdruck hingewiese»
worden.

Rotterdam , 26. April. Nach Londoner Berichten wird di«
Lage in Irland mit jedem Tage ernster.

Amsterdam, 26. April. In politischen Kreisen ist man
überzeugt, daß trotz mancher Schwierigkeiten das deutsch«
holländische Wirtschaftsabkommen in einigen Wochen
zustande kommen wird.

Genf, 26. April. Pariser Blätter berichten, der Anwalt
Allmereydas habe die Eröffnung der Untersuchung verlang^
da der Diener Äernerd angeblich gestanden haben soll.
Almereyda getötet zu haben.

Genf, 26. Aprfl. Die italienische Regierung zieht di«
Möglichkeit in Bettacht, daß »ie Fleisryabgabe an
Zivilbevölkerung gänzlich aufgehoben  werden müffe, da
man die Fleischration für Soldaten unmöglich herabsetze»
könne..
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Eiserne Kreuz 2.  Klasse er$ e"| Mungse
Schumann von hier>Mwe WcFriedrich ~ ~ ~ .. .—  .

Im Herbst dieses Jahres , etwa 14. Oktober, ntgen ei
wird das Theologische Seminar  dahier se"( lttt sich
100 jähriges Bestehen  feiern . Zu dieser Fê i Nenen 8
werden diele Herren von Auswärts erwartet , die dai^  Webrac
auch die Ruhestätte ihrer Lehrer und mancher Brüche
borner Familien aufsuchen werden. Deshalb soll̂ W (Ei
Friedhof aus dem Hintersand würdig hergestellt w«j . irrige
den, der auch an sich es sehr bedarf, daß er W Franke
Ordnung gebracht wird . Dabei handelt es sich ^ traf
keine Erneuerung der Gräber , sondern um Beseitig!̂ Sen im

Buschwerks, des Unkrauts und ivenn noch nwĝ ^ >nen I
Lesbarmachen der Namen. Eine Anzahl von FawMM'-menhä
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haben sich schon bereit erklärt zn Helsen, daß
e schöne , stille Stätte unter den Bäumen , den Ge-
Dis der Toten gewidmet , den Eindruck macht,
Ban der Toten dankbar gedenkt . Tie Haupt-
ten wird die Kirchengemeinde ausführen lassen.

«J: (Kom munallandtag .) Das Verzeichnis
Vorlagen für den 52. Kommunallandtag weist
jetzt 38 Nummern auf , darunter folgende von

erem Interesse : Antrag des Landesausschusses,
die den Mitgliedern des Kommunallandtages,

Landesausschusses und der Bezirkskommissionen so
den Beamten des Bezirksverbandes zu gewährenden

elder , und eine Vorlage , betr . Uebernahme der
sorge für die infolge des Krieges aus den feind-
tt Ländern und den deutschen Kolonien zurück-

Mten und noch zurückkehrenden deutschen Staats-
örigen ; Vorlage betr . Verwendung der aus den

i ^Verkäufen der Wegebauverwaltung erzielten Ein-
^ Men ; Vorlage , betr . ein Angebot des General-

sternehmers Philipp Volke zu Berlin - Schöneberg,
e Kleinbahn Selters - Hachenburg ; Antrag betr . Ver¬
dung der Schadenvergütungen aus der Nass . Brand-
Mernngsanstalt , deren Auszahlung durch den
lieg verzögert wird ; Vorlage , betr . den Ausbau der
uff. Lebensversicherungsanstalt zu einer Hessen-Nas-
äschen öffentlichen Versicherungsanstalt ; Vorlage
[tr. Kriegsbeschädigten - Fürsorge ; Vorlage , betr . die
lssauische Siedelungsgesellschaft ;' Vorlage , betr . die
kteiligung des Bezirksverbandes an der ostmärkischen
,Ionisation : Vorlage , betr . die gemeinnützige Möbel-
lsorgungsgesellschaft für den Regierungsbezirk Wies¬
en ; Antrag der Direktion der Nassauischen Lan-
Kbank auf Abänderung des 8 2 Abs. 1 der Verwab-
ngsbestimmungen für die Nass . Landesbank und
»ss. Sparkasse vom 28. April 1903.

Herr Seminarlehrer Weider  in Usingen
rüher in Tillenburg ) ist vom 1. April ab zum

! «minar - Oberlehrer  beim dortigen Seminar
rannt worden.
| % Tie Heidelbeerblüte  soll erfroren  sein,

i inigstens in den sonnigen Lagen . Das wäre ein
assall, der unangenehm empfunden werden dürfte.
' (Feldpost - Päckchen nach dem  Westen .)

j ichtanicliche Feldpostbriefe über 50 Gramm (Päckchen)
ib Privatpakete an Angehörige der deutschen West-

I mt, einschließlich Großes Hauptquartier , sowie an
leresangehörige im Generalgouvernement Belgien
itb in Luxemburg sind wieder zugelassen.

» ^ Tie Handwerkskammer zu Wiesbaden hat in
rem Amtsbezirk (Regierungsbezirk Wiesbaden ) eine
rhebung angestellt und soeben abgeschlossen über

Veränderungen im Handwerk infolge
es Krieges.  Der Stichtag war der 1. Februar er.

Erhebung hat ergeben,
steges, am 1. August 1914,
iebe bestanden, von denen
ch vorhanden waren 18 922
rieges eingegangen ist also
iebe. Von den selbständigen

daß zu Beginn des
27 240 Handwerksbe-
am 1. Februar 1918
Betriebe . Während des

ungefähr 1/3  der Be-
Handwerkern des Be¬
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rks waren bis zum 1. Februar 1918 im Kriege
Wen 1182, kriegsbeschädigt 645. Daraus ergibt sich,

viel zu geschehen hat , um den Wiederaufbau
Handwerks nach dem Kriege zu fördern.

Am darf.  Nach einer Mitteilung der Kgl . Eisen-
irektion vom 24. lfd . Mts . an den hiesigen

tschaftsausschuß wird der Personenzug 3502
gens ab Herborn 7.12 im Sommerfahrplan wieder
der hiesigen Haltestelle (vorläufig versuchsweise)
Iten.
Tillenburg.  Beigeordneter Ewald Aders

Elberfeld,  der Besitzer der Oranienbrauerei hier,
eit bei seinem Rücktritt von dem Amt als

tzernent der städtischen Armen -, Waisen - und Wohl-
dtspflege in Würdigung seiner hohen Verdienste
n Titel „Geheimer Regierungsrat " und das Elber¬
der Stadtverordnetenkollegium verlieh ihm das
drenbürgerrecht.

Wetzlar.  Herr Fabrikant Dr . Ernst Leitz der
Äere, wurde anläßlich seines 75. Geburtstages zum
fienbürger  der Stadt Wetzlar ernannt.

Marburg.  Herr Forstmeister Hermes  erlegte
^er Tage im hiesigen Revier einen starken Auer-
-hn.

Vilbel.  Auf kaum glaubliche Weue wurde im
fen Nieder Erlenbach  eine Bauersfrau 2000
l>rk los . Tie Frau mußte einer Zigeunerin , ehe
sich die Zukunft aus Karten schlagen ließ , ihr

tes Geld zeigen . Als das geschehen war , ließ
die Zigeunerin den Schlüssel zum Geldkasten aus¬
sen und schickte die Bäuerin mit dem Geheiß

den Kuhstall , dort solange zu bleiben , bis sie
fen würde , denn dann übe die Prophezeihung
ihre richtige Wirkung aus . Und so geschah's.
törichte Frau fand , als ihr nach langem Warten

Kuhstall endlich ein Licht aufging und sie in
^Wohnhaus zurückkehrte, weder Zigeunerin noch

mehr vor . Hoffentlich ist sie aber um eine Er¬
dung reicher geworden.

Frankfurt  a . M . Die hier verhafteten drei
ledberger Warenhausdiebe haben sich als ganz ge-
^liche Einbrecher entpuppt . Einer derselben , ein
Ziffer Scholler,  hat hier seit Monaten zahllose
^Nungseinbrüche verübt , bei denen er Schmuck- und
^re Wertsachen , sowie bares Geld , in großen

erbeutete . Ter Wert des Diebsgutes be-
F» sich aus Tausende von Mark . Viele der ge-
^Uen Waren wurden bei auswärtigen Hehlern
^gebracht . Bis jetzt gestand Scholler etwa 30
Brüche ein.

(Ein Bl 0 ck- Krankenheim .) Eine ebenso
Artige wie nachahmenswerte Lösung der Frage

—^Krankenpflege und Krankenbehandlung in Groß¬
en traf die Aktien - Ballgesellschaft für kleine Woh¬
nen im Stadtteil Eckenheim. In dem von 2000
T^ en bewohnten Baublock wurde ein besonderes
^vkenhäuschen" für die Blockbewohner errichtet,

das u. a . enthält Wohnung für zwei ständig an¬
wesende Schwestern , zwei Jsolierräume , ein Zimmer
zur Vornahme von Notoperationen , 4—6 Kranken¬
zimmer zu 1—2 Betten , Fernsprecher . In diesen
Räumen findet ein Kranker des Blocks, dem in den
beschränkten Wohnverhältnissen daheim die nötige
Pflege nicht zuteil werden kann , alles Nötige : Ueber-
wachung durch fachkundige Hand , Verköstigung durch
die Seinigen , Behandlung durch den Arzt seines
Vertrauens , unmittelbare Nähe der Familie und eine
ruhige Krankenstube . Von größter Bedeutung ist für
diese Einrichtung die ständige Anwesenheit der
Schwestern , die im ganzen Baublock das Amt einer
„Bezirkspflegerin " versehen . — Außerdem ist der große
gemeinsame Tachgarten des Blocks zu Liegekuren ein¬
gerichtet.

Höchst a . M . Die von der Kreis - Zentrale für
Sammelhilfsdienst in den größeren Kreisorten , be¬
sonders solchen mit starker Jndustriebevölkerung , ein¬
gerichteten Wildgemüse - Märkte  haben sich mit
einem Schlage eingebürgert . Schon am ersten Markt¬
tage wurden alle Gemüsearten restlos ausverkauft.
Tas Pfund kam mit 22 Pfennigen zur Abgabe . Ins¬
gesamt standen etwa 45 Zentner Wildgemüse , die
von Schulkindern in den verschiedensten Gemarkungen
gesammelt waren , zum Verkauf . In Zukunft wer¬
den Wildgemüsemärkte an jedem Dienstag und Frei¬
tag nachmittag abgehalten . Ter große Zuspruch , den
die Märkte im Kreise finden , beweist , daß die Ver¬
anstaltung , zumal sie auch von vornherein prak¬
tisch und richtig unter Leitung des Kreisschulin¬
spektors Di-. Hindrichs - Höchst angefaßt wurde , dem
Bedürfnis der Bevölkerung entsprach.

Wiesbaden.  In einem Vorort kaufte ein
Landwirt ein Zuchtschwein zum Preis von 1100 Mk.
Dieses warf ihm 11 Ferkel . Da das Stück gegenwärtig
bis zu 140 Mark bezahlt wird , so hat er durch den
Verkauf derselben das Schwein frei und noch einen
Ueberschuß von 440 Mark.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Generalstabsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich.)

27. April 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Whtschaete  stießen wir bis an
den Südrand von Voormezeele  vor . Französische
und englische Divisionen versuchten vergeblich uns
den K e m m e l wieder zu entreißen . Ihre am Vor¬
mittag auf der Front von Dikkebusch bis Loker,
in den Abendstunden aus der Gegend von Loker
bis westlich von Tranoeter  angesetzten Angriffe
brachen in unserem Feuer verlustreich zusammen . Wo
der Feind unsere Linien erreichte unterlag er im
Nahkampf . Nordwestlich von Merville,  auf dem
Südufer der L h s und bei G i tze n chy scheiterten
feindliche Vorstöße . Zwischen S c a r p e und Somme
Erkundungs - Gefechte.

Südlich von der Somme  verblutete sich der
Franzose in mehrfachem Ansturm bei und südlich von
Viklers - Bretonneux.  Nach dem Scheitern
starker Frühangriffe am und nördlich vom Walde von
Han gar d faßte der Feind am Nachmittage seine
Kräfte , vornehmlich Marokkaner , zu erneuten Vor¬
stößen gegen den Hangard - Wald  und nördlich vom
Lucebach  zusammen . Tie mehrfach wiederholten,
durch stärkstes Artillerie - Feuer eingeleiteten Ver¬
suche unsere Linien zu durchbrechen , schlugen fehl.
Aus eigenem Entschluß gingen Jnfanterieabteilungen
beiderseits des Lucebaches  zum Angriff vor,
säuberten mehrere Maschinen -Gewehrnester und nahmen
hierbei Franzosen gefangen.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Osten.

Finnland.
Versuche des Feindes unsere Linie bei Lahti

nach Osten zu durchbrechen, scheiterten.
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Das gleiche Wahlrecht.
Berlin,  27 . April . (TU ) Wie der „Lokal -An¬

zeiger " erfährt , wird sich das preußische Staats¬
ministerium heute darüber schlüssig werden , welche
Haltung die preußische Regierung einnehmen soll,
falls das Abgeordnetenhaus das gleiche Wahlrecht
endgültig ablehnen sollte . Wie es heißt , soll die Stim¬
mung innerhalb der Regierung für diesen Falle einer
Auflösung des Abgeordnetenhauses noch während des
Krieges geneigter sein als das bis vor kurzem noch
der Fall war.

Die drohende Haltung der Irländer.
Basel,  27 . April . (TU) Tie Artikel und Nach¬

richten aus Irland , die sich in den neuesten fran¬
zösischen Zeitungen finden , sind von einem auffallend
starken Pessimismus erfüllt . Sie bestätigen die Mei¬
nung der „Daily News ", daß die Dinge in Irland
angesichts der geschlossenen Organisation des Wider¬
standes mehr und mehr einer gewaltsamen Lösung zu¬
treiben . Wie weit sich die Lage bereits zugespitzt hat,
ist von hier aus nicht zu beurteilen . Nach den
neuesten Meldungen soll jedoch das unter der Asche

glimmende Feuer der nationalen Leidenschaft be¬
reits gewaltsam durchgebrochen sein.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen«

Levensmtttelvcrso rgung.
um Dienstag Verkauf von Butter gegen Abtrennung

von Abschnitt Nr. 16 der gelben Fettkarten in der Verkaufs,
stelle von Frtedr. Krimmel  und Nr. 13 der grünen Fettkarten
tn der Verkaufsstelle von Max PiScator.

Am Mittwoch Verkauf von Teigware « gegen Ab.
trennung von Abschnitt Nr. 30 der Lebensmittelkarten tn
folgenden Verkaufsstellen:

Nr. 1— 800 Kaisers Kaffee.Geschäft
„ 801 - 1600 Gust Meckel.
„ 1601 —2400 Frtedr. Bahr /
„ 2401 —3200 Oscar Doetnck
„ 3201 ab Frtedr. Zipp

Herborn, den 25. April 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Moutag den SS - dS. Mts . von 81/, —121/, und
3—4 Uhr letzte Auszahlung der Reichsfamitien-
uuterftützuugen für April

Alle Unterstützungen müsse« abgeholt werden.
Herborn, den 27 . April 1918.

Die Btadtkasse

N«tz- nid Kresohllh-Vekksiif.
Mittwoch , den 1. Mai 191 $ , vormittags 9

Uhr, kommen im Sttzungüal des Rathauses zum Verkauf:
aus Distrikt 16c Schwarzehörn Rr. 14 — 5 Stangen Ir Kl.

„ 15 = 5 „ 2r „
aus Distrikt 15b Schwarzeborn, 41 =» 5 , Ir .

, 42 = 5 „ 2t,
aus Distrikt lb Betlstein Nr. 1—6 = 6 Eichenstämmezu

3,31 Fm
aus Distrikt 25 Homberg Nr. 1— 166

1 Rm. Eichenschett, 6 Rm. Eichenknüppel, 60 Rm. Eichen«
reiseiknüppel. 13 Rm. Buchenknüppel, 5 Rm. Buchenreiser¬
knüppel. 30 Rm. Radelholzschett, 7 Rm. Nadelholzknüppel,
17 Rm Nadelholzreiserknüppel,

auS Distrikt 11 Hohewarte Nr 61— 173
2 Rm Eichenscheit. 3 Rm. Eichenknüppel. 33 Rm Buchen,
scheit, 38 Rm Buchenknüppel, 29 Rm. Buchenreiserknüppel.
88 Rm. Nadelholzschett. 25 Rm. Nadelholzknüppel. 47 Rm.
Nadelholzreiserknüppel,

aus Distrikt 20 Neue Welt Nr. 252 —278
18 Rm. Nadelholzschett,

aus Distrikt 13a Hohewarte Nr. 17— 29
34 £ * . Nadelholzscheit

aus Distrikt 16b Hohewarte Nr- 30— 60
49 Rm. Nadelholzscheit, 1 Rm Nadelholzreiserknüppel.

auS Distrikt Grüneberg Nr 185—289
9 Rm. Nadelholzscheit, 5 Rm Nadelholzreiserknüppel.

aus Distrikt Reuterberg Nr. 259—273
39 Rm. Nadelholzscheit,

aus Distrikt Schwarzeborn Nr. 1— 16
1 Rm, Eichenscheit, 2 Rm. Eichenknüppel, 3 Rm. Nadel¬
holzscheit, 3 Rm. Nadelholzknüppel, 1 Rm. Nadelholz,
reiserkuüppel.

Auswärtige Bieter werden nicht zugelassen.
Herborn, den 26. April 1918.

_ Der Bürgermeister : Birkendahl,
Am 25. April 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung

Nr W. I. 1771/1 . 18. K. R. A. zu der Bekanntmachung
Nr. W, I. 1771/5 . 17. fl. R. A. vom 1. Juli 1917 , betr.
Beschlagnahmeund Bestandserhebung der deutschen Schafschur
und des WollgefälleSbei den deutschen Gerbereien erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in de«
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht Word« ».

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Am 25. April 1918 ist « ne Verordnung Nr. 31. 9. 17-
W.-V. 1. 5 Nr 526. 2. 18 W.-V. 11 betreffend„Metallisches
Natrium" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in tat
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht Word« ».

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

JUkauf getragener Kleidung.
Die nachbezeichneten amtlichen An« und Verkaufsstellen

des Dillkreises sind angewiesen, für getragene Kleidung
je nach Sioffart und Beschaffenheit: l . (gut erhalten, wenig
abgenutzt, nicht geflickt), II (mittelmäßig) oder Hl. (noch ge¬
brauchsfähig) bis zu folgenden Aufkaufspreisen zu schätzen
und auszuzahlen:

Ueberzieher Hosen Anzüge Jackenkleider Röcke
I. 80 Mk. 24 Mk. 75 Mk. 60 Mk. 25 Mk.

II 45 „ 15 . 40 . 40 „ 15 „
III. 20 „ 9 , 15 . 20 „ 8 „
Für Jüngling»., Knaben- und Kinderkleider 30 —50 °/0 weniger.
Für Schuhe, Schuh, und Lederabfälle hohe Preise. Eine Ab«
gabebescheinigung über getragene Kleidung berechtigt zur Er¬
langung eines Bezugsscheines für neue Kleidung ohne Nach¬
prüfung.

Geschäfte für Herrenkleidung: Frauenkleidung: Schuhe:
In Dillenburg: C. F. Gerhard C. Laparose L. Baum
In tzerborn: G. W. Hoffmann L. Hecht Hch. Zopp
In Haiger: R. Lug C. Hoffmann W. Heimann

Die KreiSbekleidungsstelle.
Wilyfimstr. 1, IV.



KandwerKcr - Vcrsammliingeti.
Die Zeitverhältnisse , insbesondere die Rohstoffversorg¬

ung deS Handwerks erfordern dringend den Zusammen»
schlutz der Handwerker Zur Besprechung dieser Frage
und Stellung der erforderlichen Anträge werden:
a ) die Tüncher Maler und Anstreicher * .
b) Sattler , Tapezierer und Polsterer / ®turte, ie8
anf Mittwoch , den I . Mai er., nachm. 2 % Uhr,

sowie

c) d'e Spengler und Installateure ^
o) Schlosser und Schmiede / be® DMkreise»

auf Donnerstag , den 2 . Mai er.» nachm. 2 % Uhr
in» „Hotel Neuhoff *1 in Dillenburg eingeladen.

Die Organisation soll den ganzen Dillkrris umfaffeu.
Dir KandmrrKsKammrr.

Zur

Frühjahrsbestellung
offerieren wir , sofort lieferbar

(ttltifatoren, ^ 7-zinkig,
prilltnascbinett , erstklassige Eabrikate,

ksgea, Walzen, Jancbepntnpen.
Ferner haben wir noch abzugeben solange der

Vorrat reicht:

Gras* und Getreide-Mähmaschinen,
Original , Marke Cormick , Deering etc , ein - und zwei-
spännig , einige gebrauchte , aber gut erhaltene

Binde-Mähmaschinen
Massey -Harris und Cormick zu billigen Preisen.

Besichtigung unseres Maschinenls gers bei vorheriger
Anmeldung gerne gestattet

5an-wirtschaftliche Zentral Varlehnrkaffe
siir Deutschlanö.

Kliale jranksurta. Al., Zchillerstr. 25,
Telefon Amt Hansa 7825. - Alaschinenabteilung.

8
8
8
8
8
8

TecaterVereinifrung Jterborn.
wo geht er Zonntag, den 28. April hin???

Jm Saalbau Heuser
veranstaltet die Theatervereioigung Herborn
einen

LM8
K-38

Theater-Abend
Saalöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

Es gelangen zur Aufführung erstklaffige Stücke
und Couplets wie:

1. Der Franktireur. Drama in i Akt.
2. Couplet: Das Kompanie-Karnickel
3. Der Landsturm kommt!

Militärischer Schwank in 1 Ak.

4. Couplet: Kiuderjahre
5. Leutnants erste Geburtstagsfeier

Militärischer Schwank in 1 Akt.

V. Der sterbende Krieger

8
8
8
88
8
8
8
8
8

Lebendes Bild in 1 Akt-

Preise der Plätze : Sperrsitz 1,25 Mk., I.
Platz 1,— Mk-, 2. P atz 0,80 Mk.

ES ladet ergebenst ein
Der Vorstand

Eichener Pädagogium.
Höhere Privatschule für alle Schularten. Sexta—Oberprima.
Einjährigen-, Primareife», Abitnrienten-Prüsung

Individueller Unterricht. Kleine Klassen. Arbeitsstunden.
in etwa 25000 qm Park. Gute Verpflegung

olvlllcrvklUl Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten.
Gießena.d.Lah«, Wilhelmstr.16,Nähe Universität.Fernr.2075.
Beste Erfolge. Direktor Brackemann.

Arbeiteru. Arbeiterinnen

5tahl- un- Eisenwerke Aßlar
Asslar b. Wetzlar.

Ein kriiftigkk Jufdjlagrr
für unsere Schmiede und

ein Dreher
für die Bedienung unserer Kopfbänke gesucht.

5tahl- unö Eisenwerke Aßlar,
G. m . b. H,

Asslar bei Wetzlar.

SlHMc » .
Inbnhatbr ' ht

suchen
Gebe Neurodor ff

Mv

suchen

Gehr . Achenbach,
W eidsnau -Sieg -,

Wegen Erkrankung des seil«
Herigen wird ein tüchtiges

Dienstmädchen,
welches auch melken kann, sofort
gesucht.

Fra « H. Haudach»
Dillenburg

Mehrere

Dreher « .
Tagelöhner

sowie

Lehrling
für Schreinerei gesucht.
F . W Riucker» Sin « .

JÄT Kaufe
Kchlachtpfr,
zu den denkbar höchsten

A « g. Keßler , Wetzl,
Telefon 192 . Lahnslr-

Bargeld]
E nen tüchtigen, zuverläffigen

pnbrmamt
gesucht.
H. Raas , « asth. z. w. Roß,
_Burg_

I J
■ bis zu Mk. 2000  bei
I venz an Jedermann d3

> Hilfsbank Lulzbachi.Obe,

l kleine Hobellh,
und Schreinerwerkz

zu verkaufen. Kaiserftr . f
R

Einige

Arbeiter Ei « e « jteubodi
zu oeepachien. Näheres i,
Geschäftsstelle d. Bl

gesucht
Karl Remh , Lederfabrik

LanrI ! - Banmwacbs
A . Do @i & ek.bei

HKBIKKKHKIHEIHEKHZJB

Wchvche MÜfl
Ballersbach

V22 Uhr : Hr. Dek. Prof . Ha«
Lieder : 10k 236.

Kollekte f. d. Evangelisati««
Spanien.

8
8
8
8
8
8
8
8
8

LJB

8
8
8
8

VolHsbanH zn Mm
klugetr. Genossenschaft mit nnbeschr. Jtaftpflicftt.

Wir nehmen von Mitgliedern und Nichtmitgliedern verzins¬
liche Einlagen:

1. auf Schuldschein und in Sparkasse mit 6-monatlicher
Kündigung . ^ 4°/<,

2 . Spareinlagen auf Wunsch sofort rückzahlbar. h. 3V 2°/o

3 improvisionsfreien Conto -Corrent -Verkehr (Scheck -Ausgabe ) ä 3 ' /, °/,

Geschäftskreis für Mitglieder:
Gewährung von Vorschüssen und Crediten in laufender Rechnung

gegen Bürgschaft und Hinterlegung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren (Lombaidverkehr ).
Diskontierung von Geschäftswechseln.

Einziehung von Wechseln und Schecks , Einlösung von Zinsscheinen
und Besorgung von Zinsbogen.

An - und Verkauf von Wertpapieren.

Vermietung von Schrankfächern unter Selbstverschluß der Mieter.
Alle sonstigen im Bankfach vorkommenden Geschäfte.

8
8
8

8
8
8
8
8
8
8
8
8

Reichsbank -Girokonto.

Fernsprecher 43.
Postscheck -Konto

Frankfurt a.M. Nr. 18450.

Depositenkasse Dillenburg

In das hiesige Handels:^
ist bei der Firma MaM
fabrik Noth, G m b. h,
Roth eingetragen worden: »

Die Gesellschaft ist aufgti
Beschluß der Gcneralvech
lung vom 18 April 191
Die beiden Geschältes
Kaufmann Sally Archen!
und Kaufmann Salm
Archenhold beide in Ehii,
Hausen sind zu Liquiden
bestellt. Jeder der Liqaidili
ist zur Vertretung undK
nung der Liquidation^
be echtigt.

Herdorn, den 19. April li
König!. Amtsgeritz

Hauptgeschäft Kassel : : Zweigstellen Fulda . Hersfeld, Marburg
Wildungen , Witzenhausen : : Agenturen Allendorf, Bebra , Hünfeld

Zinsvergütung : 3V2°/o
Kostenlose Abgabe von Brief¬

schecks , Postkartenschecks,
Ueberweisungsvordrucken und

Scheckbriefen.

Zinsvergütung:
3V 2 0/o bei täglicher Kündigung
4 °/o „ */4 jährlicher „

Bei längerer Kündigung nach
Vereinbarung.

An- und Verkäufe von Wechseln und Wertpapieren.
Verwaltung und Verlosungskontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen bankmässigen Geschäfte.

In das GenoffenschastSikgl
wurde heule die durch Sii
vom 27. März 1918 erch

Breitscherder Schafzuchtz
noffenschast, eingetrag. Gem
schüft mit unbeschränkter Hl
Pflicht zu Breitschetd eingclrq
Gegenstand de« Unternehv
ist die Förderung der heiniis
Schafzucht durch planÄ
Züchtung in der GenoffeM
Herde unter Anpassung der!
an die bestehenden Verhält
sowie die Gewinnung de»B
düngeis zur Düngung:
Grundstücke der Genossen. '
von der Genossenschaft!
gehenden Bekannimachung«
folgen unter der FirM

landwlrtschaf'lichen Genoss
schasisblatt in Neuwied.
Geschäftejahr läuft voml.!
und endigt am 31. Mr>
folgenden Jahres. Die
der Haftsumme beträgt 100
die höchste Zahl der Gesih
anteilc ist auf 50 festgestst

Der Vorstand besteht̂
Mitgliedern.

Julius Göbrl in Breitst
Karl Rodelt Thielwa»».
selbst, Heinrich Müller, d-st

Die Willenserklärung!"^
Vorstandes erfolgen dB

mindestens 2 Mitglieder,
Zeichnung geschied, indem2
glteder der Firma ihre Netz
Unterschrift beifügen.

Die Einsicht der
Genossen ist während der
stunden des Gerichts jedn"
stattet
Hrrborn, den 22. Arilk

König!. Amtsgtt'l
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Fleimgange unserer
lieben Mutter, sagen wir hierdurch unseren
innigsten Dank, insbesondere Herrn Professor
Haussen  für die trostreichen Worte am
Grabe, für die überaus zahlreichen Kranz¬
spenden und allen denen , die die teure Ent¬
schlafene zur letzten Ruhe geleiteten.

Herborn , den 27. April 1918.
Im Namen der tranernden Hinterbliebenen

Theodor Zehner.

Am 23. März fiel in den
schweren Kämpfen im Westen
unser lieber , treuer , unvergess¬
licher Sohn, Bruder und Schwager

der Jäger

Heinrich Post,
Inhaber der bulgarischen Tapferkeitsmedaiik'
im 24. Lebensjahre.

Guntersdorf , den 27. April 1918.
Im Namen der tranernden Hinterlillelieueii:

Familie Theod . Post.
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